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In seiner Zeit als Chefredakteur der
Zeitschrift The Chemical Intelligencer
f�hrte Istv�n Hargittai, manchmal zu-
sammen mit seiner Frau Magdolna,
zahlreiche Interviews mit Naturwissen-
schaftlern aller Disziplinen, von denen
viele in den mittlerweile sechs Candid-
Science-B#nden abgedruckt wurden.
Aus den Gespr#chen erschließt sich ein
wertvolles Hintergrundwissen zu den
wichtigsten wissenschaftlichen Leistun-
gen des 20. Jahrhunderts, aber auch zu
den pers-nlichen Lebensumst#nden
ber�hmter Forscher.
In den Interviews tritt Hargittai

nicht als Reporter auf, sondern als Kol-
lege, sodass „unangenehme“ Fragen, die
den Gegen�ber in eine missliche Lage
bringen k-nnten, ausbleiben. Vielleicht
ist gerade dies der Grund f�r die meist
sehr offenen und nicht selten humor-
vollen Antworten. In den Interviews
finden sich Diskussionen so verschiede-
ner Themen wie DNA, RNA, genetisch
modifizierte Nahrungsmittel, Gentech-
nik, Stammzellen, Patente, Ubiquitin,
NMR, Enzyme, Kristallographie, super-
schwere Elemente, W- und Z-Teilchen,
Hirnforschung, Teilchenphysik, dunkle
Materie, dunkle Energie, Antimaterie,
Tau-Lepton, Supraleiter, Halbleiter,

Stringtheorie, außerirdische Intelligenz,
Quantenelektrodynamik, Parit#tsver-
letzung usw. Auch viele allgemeine
Themen werden angesprochen: Man
plaudert �ber die Imanishi-Kari-Aff#re,
Krebs, Kritiker und Ver-ffentlichungen,
die wissenschaftliche Ausbildung in
verschiedenen L#ndern, die Lysenko-
Aff#re, den Angriff auf Pearl Harbor,
die Alzheimer-Krankheit, die Wasser-
stoffbombe, wissenschaftlichen Betrug,
Loyalit#tsschw�re, die McCarthy-=ra,
das Komitee f�r unamerikanische Ak-
tivit#ten (HUAC), R�stungskontrolle
und Abr�stung, Atomwaffen, die sozia-
le Verantwortung von Wissenschaftlern,
das Kyoto-Protokoll, wissenschaftliche
Zensur usw.
Der #lteste Gespr#chspartner war

der inzwischen verstorbene, in Ungarn
geborene Nicholas Kurti (1908–1998),
der als Professor f�r Physik am Claren-
don Laboratory an der Universit#t
Oxford t#tig war. Außer durch seine
zahlreichen Ver-ffentlichungen �ber
Tieftemperaturphysik war er f�r seine
Kochk�nste bekannt. Auf diesem
Hobby, das er selbst „Gastrophysik“
nannte, basiert auch das zusammen mit
seiner Frau Giana Kurti 1988 publizierte
Buch But the Crackling Is Superb. Der
j�ngste Befragte ist der 1951 in New
York geborene FrankWilczek, Herman-
Feschbach-Professor f�r Physik am
Massachusetts Institute of Technology
und Tr#ger des Nobelpreises f�r Physik
2004, den er zusammen mit David J.
Gross und H. David Politzer f�r die
Entdeckung der asymptotischen Frei-
heit in der Theorie der starken Wech-
selwirkung erhalten hat.
Oft leitet das eine Interview in das

n#chste �ber. So folgen z.B. die Ge-
spr#che mit Aaron Ciechanover, Irwin
Rose und Avram Hershko, den Nobel-
preistr#gern f�r Chemie 2004, unmit-
telbar hintereinander, ebenso wie die
Interviews mit Riccardo Giacconi und
Masatoshi Koshiba, die zusammen mit
Raymond Davis Jr. 2002 den Nobelpreis
f�r Physik erhielten. Dem Gespr#ch mit
Frank Wilczek geht ein Interview mit
seinem Mentor und Mitpreistr#ger
David J. Gross voraus.
In einigen Interviews werden Diffe-

renzen mit anderen Wissenschaftlern
und Konkurrenten thematisiert. Im Zu-
sammenhang mit der Damadian-Lau-
terbur-Mansfield-Kontroverse um den

Nobelpreis f�r Medizin und Physiologie
2003 (Magnetresonanztomographie)
bemerkt Peter Mansfield, Raymond
Damadian habe einen „big chip on his
shoulder“, und Richard Garwin meint
zur gleichen Thematik: „Damadian had
an idea, but it was none of the ideas that
were actually used“. In einem anderen
Fall wird mehrfach ge#ußert, dass Kary
Mullis den Nobelpreis nicht verdient
habe, so z.B. von Donald A. Glaser:
„He had the idea, but it wouldKve meant
nothing without [two other people at
Cetus] who were really competent. I felt
that it wasnKt fair that these two other
people werenKt included“. Jack Stein-
berger erz#hlt, dass Luis W. Alvarez
neidisch auf seinen Erfolg war. Ivar
Giaever kritisiert seinen Kollegen
Brian D. Josephson, der mit ihm und
Leo Esaki den Nobelpreis f�r Physik
1973 erhielt, wegen dessen neueren
Forschungen �ber Telepathie, Psycho-
kinese und Geist-Materie-Vereinigung:
„In my view, unfortunately, he has
stepped over the bounds … I told him
many times but he doesnKt listen. In my
opinion he is dealing with fiction“. Et-
liche Gespr#chspartner #ußern auch ihr
Missfallen �ber Edward Teller und sein
Verhalten in der Oppenheimer-Aff#re.
Zu jedem Interview sind das Datum,

der Ort und eine Kurzbiographie ange-
geben, und keines der in diesem Band
wiedergegebenen Interviews wurde
bisher an anderer Stelle ver-ffentlicht.
Auffallend ist, dass nur vier Frauen
unter den Interviewten sind. Mehr als
die H#lfte der Interviewten sind Juden –
Hershko und Ciechanover waren die
ersten Israelis, die mit dem Nobelpreis
ausgezeichnet wurden –, sodass sich
viele Gespr#che um j�dische Religion,
den Holocaust, Israel und Antisemitis-
mus drehen. Drei der Interviewpartner
– Crick, Kurti und Panofsky – sind in-
zwischen verstorben. Das Crick-Inter-
view zwischen Hargittai, Crick und
dessen Frau Odile (die die DNA-Helix
im klassischen Watson-Crick-Paper ge-
zeichnet hatte) stammt aus dem Februar
2004, nur wenige Monate vor Cricks
Tod.
Der Band enth#lt insgesamt 225

Abbildungen, h#ufig auch aus dem pri-
vaten Umfeld der Forscher. Ein Sach-
wortverzeichnis ist nicht vorhanden,
aber mithilfe des umfangreichen Na-
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menverzeichnisses kann sich der Leser
orientieren.
Sir Paul M. Nurse, Nobelpreistr#ger

f�r Medizin und Physiologie 2001,
schreibt im Vorwort: „The conversa-
tions reproduced in this and the earlier
volumes help bridge [the gap between
scientists and the rest of society], and we
should all be grateful for the vision and
fortitude of Istv�n Hargittai in chronic-
ling so many of the stories of science and
scientists that mark the present age“.
Dieser Beurteilung k-nnen wir nur zu-
stimmen, und wir empfehlen die Lek-
t�re nicht nur Wissenschafts-, Chemie-,

Medizin- und Physikhistorikern, son-
dern auch den Praktikern aus diesen
Disziplinen und Studierenden, denen
die anregenden Erz#hlungen sicher ge-
fallen werden. Dieser Band ist der aus-
gezeichnete Abschluss einer einzigarti-
gen Serie. Unser Dank gilt den Hargit-
tais f�r einen wichtigen, hervorragenden
Beitrag zur Wissenschaftsgeschichte.
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